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1881 .

Amtlicher Weil ,
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , Höchstihrem
Generaladjutanten , General der Infanterie Freiherrn
von Neubronn , und Höchstihrem Oberststallmeister
von Holzing die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß

zur Annahme und zum Tragen des ihnen von Seiner

Majestät dem Kaiser von Oesterreich , König von

Ungarn verliehenen Großkreuzes des Kaiserlichen Leopold -

Ordens zu ertheilen .
Seme Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 6 . August d . I . gnädigst bewogen

gefunden , dem Grenzaufseher Karl Kruß in Randegg die

silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 16 . I . M . gnädigst geruht , den Karl Frie¬

drich Lederle von Halberstung , Bezirkslehrer an der

obersten Landesschule in Liestal (Kantan Basel Land ) , zum
Professor an der höheren Mädchenschule in Offenburg zu
ernennen .

Aicht-Amtücher Weit .
Deutschland .

Karlsruhe , 19 . Aug . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin sowie Ihre Großher¬
zogliche Hoheit die Prinzessin Victoria und Seine König¬
liche Hoheit der Kronprinz von Schweden und Norwegen
besuchten gestern Nachmittag die Kaiserin Eugenie auf
Arenaberg und kehrten Abends wieder nach Mainau zurück .

Auf heute Nachmittag sind die höchsten Herrschaften zur
Königlichen Hoftafel nach Friedrichshafen eiugeladen .

Berlin , 18 . Aug . Fürst Bismarck hat sich , wie der

„ Allg . Ztg ." geschrieben wird , unmittelbar nach seiner
Ankunft in Berlin der Geschäfte im weitesten Umfang
und mit unermüdlichem Eifer angenommen . Es wird er¬
zählt , er habe sich gleich nach seiner Nachts um 1 Uhr
erfolgten Ankunft noch bis in den Morgen hinein an den
Arbeitstisch begeben . In den Dispositionen über die
Stellvertretung ist bei dem nur kurzen Aufenthalte des
Reichskanzlers in Berlin eine Aenderung nicht eingetreten .

Die neuerdings eingetroffenen Nachrichten über eine

Verschlimmerung in dem Befinden des Präsidenten Gar -

field haben in allen Kreisen der hiesigen Gesellschaft die

lebhafteste Theilnahme hervorgerufen . Man wird sich
auf einen schlimmen Ausgang gefaßt machen müssen und
die politischen Folgen einer Erledigung des Präsidenten¬
stuhls werden außerordentlich tiefgehender Art sein . Die
Theilnahme gab sich in zahlreichen Anfragen aus den
höchsten Gesellschaftskreisen bei der amerikanischen Ge¬
sandtschaft kund . Wesentliche neue Mittheilungen waren
daselbst bis heute Abend nicht eingetroffen ; man wollte
jedoch dort nicht zugeben , daß bereits die äußersten Be¬
sorgnisse gerechtfertigt seien .

Die liberalen Reichstags -Abgeordneten aus Württem¬
berg waren bekanntlich in der Session von 1879 sämmt -
lich aus der nationalliberalen Partei ausgetreten und hat¬

ten sich der Gruppe Schauß -Völk angeschlossen . Es soll
nun von dieser Seite , wie überhaupt von Seiten der ge¬
nannten Gruppe der Versuch gemacht werden , das Band
mit der nationalliberalen Partei wiederherzustellen , was
durch den Austritt der Secessionisten offenbar erleichtert
worden ist . Von nationalliberaler Seite wird man einer
Wiedervereinigung mit dieser Gruppe schwerlich Hinder¬
nisse bereiten .

Betreffs des Wahltermins wird den „ Hamb . Nachr . "

aus Mecklenburg geschrieben :
„ Die mecklenburgische Regierung hat behufs Anfertigung der

Wahllisten vertraulich in Berlin anfragen lassen , ob und wann
etwa der Termin zur Vornahme der Reichstags - Wahlen schon
bestimmt sei . Es ist darauf erwidert worden , daß der Tag der
Wahlen zwar noch nicht bestimmt festgesetzt sei , jedenfalls aber
nicht vor Mitte Oktober erfolgen würde . Man legt in Berlin
Gewicht darauf , daß alle Ernte - und Saatarbciten am Wahltage
schon möglichst beendet sind , damit die ländlichen Wähler nicht
wegen ihrer Arbeit vom Wählen abgehalten werden , sondern
möglichst zahlreich erscheinen möchten .

"

Die Versammlung der Gesellschaft für Reform und

Kodifikation des internationalen Rechtes fand am 16 . und
17 . b . M . in Köln statt . Von den zur Berathung ge¬
langten Gegenständen sind von besonderem Interesse die

Anträge , welche vr . Marcus zu den in Bern gefaßten
Beschlüssen in Betreff der Regelung der Rechtsverhältnisse
der Jnhaberpapiere gestellt hatte . Es wird erforderlich
sein , zunächst diese Berner Beschlüsse zu wiederholen .
Dieselben lauteten :

1) Jnhaberpapiere im Sinne dieser Beschlüsse sind nur die auf
Geld lautenden und in Antheilscheinen ausgegebenen , auf den
Inhaber lautenden Papiere einschließlich der Aktien, mit Ausschluß
jedoch des Papiergeldes . 2) Jede Ausgabe von Jnhabcrpapicren
ist in ein öffentliches Buch , besten Einsichtnahme in keiner Weise
beschränkt werden darf , einzutragen . Die Eintragung muß aller
derjenigen Thatsachen Erwähnung thun , welche für den Besitzer
des Papiers in rechtlicher Beziehung wesentlich sind . Insbeson¬
dere müssen Pfandrechte oder Vorzugsrechte anderer Art in dem
öffentlichen Buche Aufnahme finden . 3) Die Umschreibung eines
Jnhaberpapieres in ein Namenspapier hat nur seitens des Aus¬
stellers oder seines Rechtsnachfolgers und nur auf Antrag deS
Inhabers zu geschehen. Dasselbe gilt von der Aufhebung einer
solchen Umschreibung . Jedwelche andere Art der Umschreibung
(Außerkurssetzung und Wiederinkurssctzung ) ist ausgeschloffen .
4) Dem gutgläubigen Besitzer des Jnhaberpapiers steht das
Recht aus der Urkunde zu. 5) Gegenüber einem redlichen Er¬
werber oder Pfandnehmer findet eine Vindikation von Inhaber -
papieren nicht statt .

Hierzu hatte vr . Marcus , Syndikus der Handelskam¬
mer zu Bremen , folgende Zusatzanträge gestellt :

Zu Beschluß 2 ». : „Diejenigen Thatsachen , deren in Gemäßheit
des Beschlusses II bei der Eintragung in das öffentliche Buch
Erwähnung geschehen muß . müssen auch aus dem Jnhaberpapier
sich ergeben ." Ferner zu Beschluß 2 ' . : „ Die Wirksamkeit des
Jnhaberpapiers beginnt mit dem Zeitpunkte , in welchem dasselbe
aus den Händen des Ausstellers , sei es mit , sei cs ohne seinen
Willen , herausgeht . Sie dauert fort , wenn auch der Aussteller
verstorben oder handlungsunfähig geworden ist.

" Außerdem be¬
antragte Hr . Dr . Marcus folgenden Zusatz als sechsten Beschluß :
„ Der Anspruch aus einem Zinscoupon und aus einem Dividcn -
denschcin verjährt mit Ablauf von 4 Jahren seit der Fälligkeit
der Zinsrate bezw. des Dividendenanspruchs , derjenige aus an¬
deren Jnhaberpgpieren nach 30 Jahren seit dem Tage der Fällig¬
keit derselben .

"

Hr . Dudley Field von New - Iork wies auf die Schwie¬

rigkeiten einer solchen iternationalen Verständigung hin
und beantragt , in dem dritten Zusatze anstatt vier Jahre
sechs Jahre als Ablaufsfrist anzunehmen , während Hr -
Peabody von Neiv -Iork diese Frist noch gar nicht be¬
stimmt sehen wollte . Hr . Lowndes von Liverpool legte
den Haupiwerth darauf , daß das öffentliche Buch , in

welches die Jnhaberpapiere eingetragen werden sollen , in
allen Ländern gleiche amtliche Eigenschaft erhalte . Den

Beschluß 2 wünschte er nicht mit dem beantragten Zusatze
zu versehen , sondern in der darin bezeichnten Richtung
hin nochmals durchzuberathen . Der Antragsteller warnte
davor , erklärte sich jedoch mit dem Vorschläge des Hrn .
Peabvdy einverstanden . Die Beschlüsse zu 2 w. und 2 d .
wurden angenommen . Zu Beschluß 6 drückte Hr . Free -
land von London im Gegensätze zu Hrn . Peabvdy den
Wunsch aus , daß die Frist vom Kongresse bestimmt werde ,
vr . Wendt beantragt , die Fristen in dem sechsten Beschlüsse
auf 6 Jahre für Coupons und 20 Jahre für das Ka¬

pital festzusetzen . Dies wurde nach längerer eingehender
Debatte beschlossen . Der Beschluß 6 wurde hierauf vor¬

behaltlich näherer Redaktion des letzteren Satzes in der so
abgeänderten Form angenommen .

3 Berlin , 18 . Aug . Unter der Ueberschrift : „ Die finan¬
ziellen Ergebnisse der deutschen Post - und Telegraphen¬
verwaltung in den Jahren 1868 bis 1880 " veröffentlichte ,
wie bekannt ist , vor kurzem Staatsminister Delbrück in
der Zeitschrift des König ! , preuß . Statistischen Bureau ' s
einen eingehenden Artikel über die finanziellen Ergebnisse
beider Verwaltungen zunächst unter getrennter , alsdann
unter gemeinschaftlicher Leitung , dessen Inhalt seiner Zeit
durch die gesammte Presse gegangen ist . Jetzt findet sich
dieser Aufsatz vollständig wiedergegeben in der neuesten
Nummer des „Archivs für Post und Telegraphie . Beiheft
zum Amtsblatt des Reichs -Postamts "

, und es sind daran

einzelne Bemerkungen geknüpft , die als von amtlicher
Stelle kommend die Aufmerksamkeit in gleichem Maße in

Anspruch nehmen dürften , wie der Aufsatz selber . In
einer einleitenden Bemerkung wird mit Genugthuung her¬
vorgehoben , daß das günstige Urtheil über die fortschrei¬
tende Entwicklung des Post - und Telegraphenwesens um
so schwerer wiege , als der Verfasser in seiner früheren
amtlichen Eigenschaft als Präsident des Bundeskanzler -
und später Reichskanzler -Amts , von welchen das General -

Postamt und das General - Telegraphenamt seiner Zeit be¬
sondere Abtheilungen bildeten , wie kaum ein Anderer in
der Lage gewesen sei, die Thätigkeit der leitenden Stellen
beider Verwaltungszweige zu beurtheilen . Den Ausfüh¬
rungen des Verfassers könne sich das „Postarchiv " im
Allgemeinen völlig anschließen ; nur einige Punkte , bei
denen dem Verfasser das einschlägige Material nicht in
dem erforderlichen Maße zu Gebote gestanden habe , be¬
durften einer Vervollständigung oder Klarlegung . Nachdem
alsdann der ganze Artikel wiedergegeben , fc ! ,en die Be¬
merkungen , welche sich auf neue Punkte beziehen , die aber
nur den gedachten Zweck haben sollen , aber keineswegs
den , die Ansichten des Verfassers zu widerlegen oder zu
berichtigen .

Die erste Bemerkung führt aus , daß die beiden Ver¬
waltungen in dem Zeitraum von 1868 bis Ende März
1880 nicht 79,378,928 M ., sondern 3,051,367 M . mehr
als Reinertrag ergeben haben . In der zweiten Bemer -

Die Inder » in Europa .
Rede , gehalten in der Festsitzung der Akademie der Wissenschaften

in München am 25. Juli 1881 von I . v. Dölliuger .

*

*)
(Fortsetzung .)

Die neue Theorie von dem Sklavenstande der Juden ward
nun auch von den Theologen und Kanonisten adoptirt und aus -
gebildet . Thomas von Aquiu , dessen Lehren in der ganzen
Kirche als unantastbar gelten , entschied : die Fürsten können
über da- Vermögen dieser zu ewiger Knechtschaft verurtheilten
Menschen eben so verfügen wie über ihre eigenen Güter . ' ) Eine
lange Reihe von Kanonisten baute auf denselben Grund die Be¬
hauptung , die Fürsten und Herren könnten den Juden ihre Söhne
und Töchter mit Gewalt wegnehmen und sie taufen lasten . 0 Daß
ein getauftes Judenkind dem Vater nicht gelassen werden sollte ,
wurde allgemein gelehrt und besteht noch immer als kirchliche
Forderung . Die Fürsten hatten inzwischen die päpstliche Lehre
von der gottgewollten ewigen Sklaverei der Juden begierig er¬
griffen und Kaiser Friedrich II . baute darauf den Anspruch , daß
alle Juden chm als Kaiser zugehörig seien nach der damaligen
Logik, daß das Herrenrecht über sie von den alten römische»
Kaisern auf ihn als deren Nachfolger übergegangen sei. Sein
Sohn Konrad IV . gebrauchte bereits den Ausdruck : „ Knechte
unserer Kammer ", und der Schwabenspiegel wußte , daß „König

*) AuS der „ Allgemeinen Zeitung ".
') De rsgimills lackaeorum ack Oaoissam

XVll , 1S2.
LrabÄNt 'ao. 0 ?P .

0 Die Glosse zu c . Ouäasorum . o. 289 1 . eck. vaxäuu . IS
p . 1545 mißbilligt zwar dieses gewaltsame Taufen der Judnnder , aber nur wenn eS iaUiblincto geschieh! und insofern . «
wenn es ganz allgemein geschehe, cS bald keine Juden m
geben würde . Em Rest müsse aber doch zur Erfüllung
Weissagungen fortbcstehen .

Titus sie zu eigen gegeben habe in des Reiche » Kammer ".
König Albrecht verlangte sogar vom König Philip - von Frank¬
reich die Auslieferung der französischen Juden , und später sag¬
ten die Juden selber in einer Denkschrift an den Rath von Re -
gensburg : „ sie gehörten dem Kaiser , damit er sie vor gänzlicher
Ausrottung durch die Christen bewahre und sie zum Andenken
an das Leiden Christi erhalte " . °) Seit dem 14 . Jahrhundert
wird diese Kammerknechtschaft als vollständige Sklaverei ge¬
deutet und gehandhabt : „ Ihr gehört, " sagt Kaiser Karl IV . in
einer Urkunde den Juden , „ uns und dem Reiche mit Leib und
Gut an ; wir möge» damit schaffen, thun und handeln , was wir
wollen und uns gutdünkt ." 0 In der That gingen die Juden
wie eine Waare häufig aus einer Hand in die andere ; der Kai¬
ser erklärte bald da , bald dort ihre Schuldforderungen für ge¬
tilgt und ließ sich dafür eine hohe Geldsumme , gewöhnlich dreißig
vom Hundert , für seine Kammer zahlen .

Der Schutz , den Kaiser und Reich den Kammerknechte » ge¬
währen sollte , war häufig illusorisch , selbst dann , wenn man
ihnen Privilegien verlieh ; thatsächlich waren sie rechtlos . Nur
wo der Eigennutz gebot , die doch vielfach brauchbaren und ein¬
träglichen Menschen nicht völlig zu Grunde richten zu lassen ,
griffen die Regierungen ein. Sonst war vom Kaiser herab durch
alle Stände bis zum Pöbel Jedermanns Hand wider sie. Häufig
war ihnen auch der Schutz nur auf eine bestimmte Zeit zuge -
sichert, nach deren Ablauf sie so gut wie vogelfrei waren , wenn
sie nicht sogleich eine Erneuerung des Schutzbriefes mit viel
Geld erkauften . Sie wurden benützt wie Schwämme , die man
sich vollsaugen ließ , um sie dann auszudrücken . Was im Jahre
1390 vorging , verdient zu steter Warnung im Gedächtnisse der
Deutschen aufbewahrt zu werden . König , Fürsten , Adel und

0 Gemeiner Regensburger Chronik III , 602 . im I . 1477 .
*) Bei Hegel , Chroniken der deutschen Städte , 1, 26 .

Städte waren durch langen Bürgerkrieg gleichmäßig verschuldet :
da befolgte man das von Frankreich bereits gegebene Beispiel .
Auf dem Reichstag zu Nürnberg wurden alle Judenschulden im
Reiche niedergeschlagen , wofür die Schuldner fünfzehn Prozent
an die königliche Kaffe zahlten . Dabei gewannen z . B . der
Herzog von Bayern , der Graf von Dettingen , die Stadt Re -
genSburg jedes 160,030 Goldgulden .

Hatte einmal ein Fürst den Juden seine » Lande » oder auch
dem Einen oder Andern sich günstig gezeigt , etwa durch Ver¬
leihung eines Grundstückes oder eine - Amtes , so erschien sofort
ein päpstlicher Mahn - und Strasbrief mit der Erinnerung , daß
nie ein Sohn der Magd einem Sohne der Freien vorgezogen
werden dürfe . Päpstliche Kardinallegaten ließen auf Konzilien
(wie zu Wien 126?) verfügen , daß kein Jude in einem Bade¬
hause , einem WirthShause , einer Herberge zugelaffen sei , daß
kein Christ Fleisch von einem Juden kaufen dürfe , weil er sonst
leicht von diesem tückisch vergiftet werde. Die Synode von
Salamanca vom Jahre 1335 erklärte, Aerztc mosaischen Glaubens
böten nur darum ihre Dienste an, weil sie das christliche Volk
(also die Bevölkerung von ganz Europa ) nach Kränen ausrotten
wollten .

So wurde Haß und Abscheu gesäet und Massenmord geerntet .
Gewöhnt an die Vorstellung , daß jeder Jude der geborene Feind
und Schuldiger der Christen sei, hielten die Völker in einer Zeit »
die ohnehin mit Vorliebe , ja mit Begier das Gräßliche und Un¬
natürliche gläubig ergriff , die Juden jedes Verbrechens , auch de»
unwahrscheinlichsten oder unmöglichsten, für fähig . Seit dem 12 .
Jahrhundert ging die Sage , die Juden bedürften Christeublut ;
die Einen meinten » zu ihrer Osterfeier , die Audern , als Heil¬
mittel gegen ein geheimes Erbübel ; deßhald ermordeten sie
jährlich einen Knaben . Daneben aber wollte man auch wissen,
daß sie jährlich einen Christen dem Erlöser zum Hohne kreuzigten .



kung wird konstutirt . daß allerdings die Aushebung der

Portofreiheiten , wie Staatsminister Delbrück darlegt , der

Postkaffe eine Reineinnahme von fünf Mill . gebracht habe ,
daß aber durch die portofreie Beförderung der Sendungen
in Rrichsdienst - Angelegenheiten der Postverwaltung wieder
eine fast eben so große Leistung erwachsen sei . Dem Hin¬
weise auf die Steigerung der Posteinnahmen in Folge der

Revision der Posttaxen wird eine höchst interessante Dar¬

legung der durch eine Reihe von Verkehrserleichterungeu
gleichfalls herbeigeführten Steigerung der Einnahmen hin¬
zugefügt . So wurden im Jahre 1871 2,808,342 Stück

Postkarten , 1880 schon 140,981,960 Stück befördert , ebenso
1872 133,656 Postaustrags - Briefe , 1880 schon 3,174,168
solche Briefe . Ferner wird die Mittheilung über die

Ursachen der Zunahme der Erträgnisse des Telegraphen¬
verkehrs durch den Hinweis auf noch andere Ursachen er¬
weitert . Die durch Gehaltsaufbesserung u . s . w . einge¬
tretene Belastung des Ausgabebudgets der Verwaltung
während der zweiten Periode ( 1872 — 1875 ) ist von Herrn
Delbrück , wie weiter nachgewiesen wird , etwas zu niedrig ge¬
griffen . Von Interesse ist noch die siebente Bemerkung .
Staatsminister Delbrück hatte es allerdings für ge¬
rechtfertigt erachtet , daß die Kosten für Herstellung der

unterirdischen Telegraphenleitungen aus Anleihemitteln be¬

stritten worden seien , nicht aber , daß hinsichtlich der wei¬
teren Ausbildung des oberirdischen Telegraphennetzes und
der Errichtung von Dienstgebäuden rc. Gleiches geschehe .
Dem gegenüber führt das amtliche Blatt der ReichS -Post -

verwaltung eingehend an, daß sowohl bei der Erweiterung
der oberirdischen Telegraphenanlagen als auch bei den

Posthaus -Bauten , für welche die Änleihemittel in Anspruch
genommen worden , es sich der Hauptsache nach um außer¬
gewöhnliche Anforderungen gehandelt habe , welche durch
vorübergehende Verhältnisse hervorgerufen worden , wäh¬
rend ihre Befriedigung unabweisbares Bedürfniß gewor¬
den und ohne Schädigung allgemeiner Interessen nicht
bis zur allmäligen Flüssigmachung etatsmäßiger Mittel

aufgeschoben werden konnte . Diese Verhältnisse seien jetzt
als überwunden auzusehen und es lasse sich mit Zuver¬
sicht die Erwartung aussprechen , daß ähnliche Anforde¬
rungen in Zukunft nicht mehr hervortreten , daß vielmehr
die Mittel des ordentlichen Etats ausreichen werden , um
den laufenden Bedürfnissen des Post - und Telegraphen¬
verkehrs zu genügen .

Darmstadt , 18 . Aug . ( Darmst . Ztg .) Die Einnahmen
an Zöllen und Verbrauchssteuern im Großherzogthum
Hessen während des Etatsjahres 1880/81 betrugen im

Ganzen 6,114,177 M . und übersteigen damit diejenigen
von 1879/80 in der Höhe von 4,287,451 M . um
1,826,726 M . oder um 42,6 Prozent . Der Eingangszoll ,
welcher in letzterem Jahre 2,254,026 M . abgeworfen hatte ,
hat sich unter dem Einfluß des Gesetzes vom 15 . Juli
1879 bezw . des neuen Zolltarifs auf 3,613,987 M . oder
um 1,359,961 M . — 60,3 Proz . erhöht . Die Salzsteuer
stieg von 875,846 M . auf 894,755 M . oder um 18,909 M .
— 2,2 Proz . , die Branntwein -Steuer von 302,387 M .
auf 436,343 M . oder um 133,956 M . ^ 44,3 Proz .,
die Uebergangsabgabe von Branntwein von 5439 M . auf
5615 M . oder um 176 M . — 3,2 Proz . , die Brausteuer
von 653,368 M . auf 694,211 M . oder um 40,843 M .
— 6,3 Proz . , die Uebergangsabgabe von Bier von

17,354 M . auf 22,612 M . oder um 5258 M . - 30,3
Proz . , die Stempelabgabe von Spielkarten von 137,80 ? M .

auf 157,121 M . oder um 19,314 M . — 14,0 Proz . Eine

besonders hervorragende finanzielle Wirkung aber hat das

Gesetz vom 16 . Juli 1879 über die Besteuerung des Ta¬
baks gehabt . Die Einnahme aus dieser Steuer , welche
im Etatsjahr 1879/80 in nur 41,224 M . bestand , er¬

reichte in 1880/81 eine Höhe von 280,533 M . ; die Stei¬

gerung beläuft sich mithin auf 248,309 M . — 602,3 Proz .
oder auf das Siebenfache des vorjährigen Ertrages . Ueber -

sehen darf jedoch dabei nicht werden , daß auch der Flächen¬
inhalt der mit Tabak bebauten Grundstücke bezw . die

Menge des geernteten Tabaks eine bedeutend größere ge¬
worden ist . — Auf den Kopf der Bevölkerung treffen von

Ward irgendwo ein Leichnam , an dem sich Gewaltspuren zeigten ,
ein todtes Kind gefunden , so mußte ein Jude der Mörder sein ; meist
nahm man dabei ein von Mehreren gemeinschaftlich begangenes
Verbrechen an und die Folter wurde so lange fortgesetzt , bis sie Ge¬
ständnisse lieferte . Dan » folgten grausenhaste Hinrichtungen und
in vielen Fällen ein massenhaftes Erwürgen der ganzen jüdischen
Bevölkerung in Stadt und Land . An ein geordnetes , unbefan¬
genes Justizverfahren war nicht zu denken. Die Richter oder
Behörden zitterten selber vor der Wuth des zum voraus über¬

zeugten Volkes ; denn die Präsumtion stand fest, daß von jedem
Glied dieses Mördervolkes die verruchtesten Thaten zu erwarten
seien . Zuweilen war es auch ein Cbristusbild , daS ein Jude mit
einem Messer gestochen oder verstümmelt haben sollte , waS dann
daS Signal zu einem Blutbade wurde . Seit dem Jahre 1290
kamen die Gerüchte von mißhandelten und wunderbar blutenden
Hostien hinzu . Von Paris , wo der erste Fall sich zugetragen ,
verbreitete sich die neue Märe über die benachbarten Länder , bald
wollte man auch anderwärts ein derartiges Heiligthum besitzen,
und nun schien es , als ob die Juden , von einem dämonischen
Wahnsinn ergriffen » ein kirchliches Dogma zugleich glaubten und
nicht glaubten und ein unbezwinglicheS Verlangen nach einem
qualvollen Tode trügen — so häufig wurden diese angeblichen
Frevel an ihnen gerächt .

In London wurden die Juden ermordet , weil sie die große
Stadt mit griechischem Feuer hätten verbrennen wollen .

Die große Pest , welche 1348 ganz Europa durchzog und ent¬
völkerte . konnte , das wußte man gleich, nur von den Juden her¬
rühren . Die Thatsache » daß das nüchtern und mäßig lebende
Volk weit weniger davon betroffen wurde , als die Christen , er¬
hob die Vermuthung zur Gewißheit . Sie hatten allenthalben in
Folge einer großen Verschwörung , an der auch die Lcprosen-
häuser Theil genommen , die Brunnen und Quellen , selbst die

der Summe der vorstehend nachgewiesenen Zölle und Ver¬
brauchssteuern in 1879/80 : 4,58 M ., in 1880/81 : 6,53 M .

Straßburg , 18 . Aug . Bei der am 1 . Dezember v . I .
stattgehabten Zählung betrug nach dem jetzt definitiv fest¬
stehenden Resultat die Gesammtbevölkerung Elsaß -Lothrin¬
gens 1,566,670 Seelen , gegen 1,531,804 Seelen vor
5 Jahren . Der Bezirk Unterelsaß zählte 612,015 . Hie¬
von entfallen auf die Kreise : Straßburg Stadt 104,471 ,
Straßburg Land 78,689 , Erstem 62,732 , Hagenau 72,787 ,
Molsheim 71,959 , Schlettstadt 73,503 , Weissenburg 60,365 ,
Zabern 87,909 . Der Bezirk Oberelsaß zählte 461,492
Seelen . Davon zählten die Kreise : Altkirch 53,580 ,
Kolmar 82,106 , Gebweiler 65,100 , Mülhausen 137,319 ,
Rappoltsweiler 62,996 , Thann 61,031 . Der Bezirk
Lothringen zählte 492,713 Seelen . Davon zählten die
Kreise : Metz Stadt 53,131 , Metz Land 77,547 , Boulay
46,006 , Chateau Salins 50,425 , Diedenhofen 75,974 ,
Forbach 64,413 , Saarbnrg 60,996 , Saargemünd 64,221 .

Oefterreichische Monarchie.
^ Wien , 17 . Aug . Dem Vernehmen nach liegt sei¬

tens der italienischen Regierung die formelle Erklärung
zur Absendung bereit , daß sie keinen Augenblick daran
gedacht , aus den letzten Ereignissen , die Niemand lebhafter
als sie bedauere , einen Grund oder Vorwand der Zurück¬
ziehung oder auch nur der Modifikation des Garantie¬

gesetzes zu entnehmen , sondern daß sie nach wie vor an
diesem Gesetz unverbrüchlich festhalten werde .

Der König und die Königin van Dänemark sind heute
früh aus Gmunden hier eingetroffen und schon heute Mit¬

tag nach St . Petersburg weiter gereist .

Wien , 18 . Aug . (Frkf . Ztg .) Gestern Abend veranstal¬
teten czechische Pöbelhaufen vor dem deutschen Kasino in

Prag eine deutschfeindliche Demonstration ; es wurde ge¬
pfiffen und geschrien . Während des Absingens des czechi-

schen Nationalliedes erschien Polizei und zerstreute die
Tumultuanten . Für heute wird eine Erneuerung der De¬

monstration befürchtet .

Wien , 18 . Aug . Von einem Gewährsmanns , der in
Betreff der in Bosnien und der Herzegowina herr¬
schenden Systeme von jeder Voreingenommenheit frei sei
— der kürzlich erst den größten Theil der Herzegowina
bereiste und dabei Gelegenheit gehabt hätte , die dortigen
Zustände eingehend zu studiren , erhält die „ Pol . Korr ."

nachfolgende Mittheilungen :
Die materiellen Verhältnisse in der Herzegowina haben allem

Anscheine nach bereits eine wesentlich günstige Wendung genom¬
men . Wo vor weniger als drei Jahren noch eine mit Brand¬
stätten und Ruinen besäete Einöde und eine auf den Bettelstab
gebrachte Bevölkerung zu finden war , sieht man jetzt allenthalben
zumeist gut bebaute Ackcrgründe , immer zunehmende Biehheerden
und Städte und Flecke» , die allmälig aus dem alten Schutte
und Schmutze zu besseren Verhältnissen emporstreben . Von 5546
zerstörte » Behausungen im sogen . Repattiirungsgebicte . d . h . in
den Bezirken Trebinje , Bilek , Gacko , Nevesinje , Stolac und
Ljubinje . wohin die etwa 40,000 Flüchtigen auS Montenegro
und Süd - Dalmatien im Oktober 1878 zurückgeführt wurden , sind
bereits 4527 größtentheils in dem früheren Zustande oder auch
besser wieder hergestellt worden , während 1019 noch zumeist pro¬
visorische Nothbauten sind . Die Fortschritte in dieser Richtung
könnten sogar noch bedeutendere sein , wenn die Repairiirungs -
kommission nicht anfänglich allzu /überstürzt und die Forstorgane
mit der Zutheilung von Bauholz liberaler vorgegangen wären .
Die materiellen Verhältnisse können gleichwohl heute als ziemlich
befriedigend erscheinen , obwohl die Bevölkerung den wirklichen
Umfang und Ertrag der Bodenkultur und Viehzucht vielfach zu
verheimlichen trachtet . I » Bezug auf die Besteuerung und son¬
stige Belastung der Bevölkerung ist in der letzten Zeit daS Mög¬
lichste geschehen, um den diesbezüglichen Klagen und Beschwerden
gerecht zu werden . Die mehrfach vorgenommene Entfernung un¬
zuverlässiger Steuer - und Finanzbeamten , sowie die Unterord¬
nung dieser Klaffe von Beamten unter den Einfluß der Bezirks¬
behörden in Allem , was Schätzung und Einhebung der Steuern
anbelangt , haben den bestehenden Uebelständen einigermaßen ab¬
geholfen . Häufig wird aber noch immer darüber Klage geführt ,
daß die Resultate der Bezirks - Schätzungskommissionen nicht selten
um das Drei - bis Fünffache erhöht und dagegen ergriffene Re¬
kurse unberücksichtigt gelassen zu werden Pflegen . Die in Wirk¬

samkeit stehenden Steuern und Abgaben sind : 1) Der Zehnte
von allen Bodenprodukten , inclusive Tabak , der in Geld und nur
ausnahmsweise in natura geleistet wird ; 2) die Einkommensteuer
und zwar : » . Kucarina von den Häusern und t». Zemljarina von
den Grundstücken mit vier pro Mille vom respektive« Schätzung - -
werlhe und e . Dohodoriua vom Handel und Gewerbe mit z
Prozent ; 3) die Hauszins - Steuer mit 4 Proz . vom Miethzinse ,

Außerdem gibt es noch Schaf - und Ziegeastcuer , Borstenvieh -
Steuer , Ausschanksteuer und Gemeindesteuern rc. , alle in sehr
mäßiger Höhe , die nahezu die nämlichen sind , wie sic unter der
türkischen Verwaltung bestanden und jetzt allenthalben von der
Bevölkerung ohne Widerstreben entrichtet werden . Allgemeiner
sind nur die Klagen über die Stempelgebühren , während daS von
der Regierung eingeführle Tabakeinlösungs -Systcm von der Be¬
völkerung als großer Segen anerkannt wird . Die Regie hat pro
1880 für die Produkte des Tabakbaues 655,000 fl . an die Be¬
völkerung gezahlt » und pro 1881 dürfte diese Ziffer die doppelte
oder die dreifache Höhe erreiche» . Das größte Hinderniß , mit
welchem die österreichische Verwaltung zu kämpfen har . bildet das
Agrarwesen . Die Beziehungen des christlichen Knieten zum
mohamcdanischen Gruudeigenthümer war das hauptsächlichste
Motiv aller Aufstände in den letzten 25 Jahren , und insbeson¬
dere hatte die Bewegung in den Jahren 1875 bis 1878 die völlige
Aufhebung jener Beziehungen , die Expropriation , wo nicht die
Vernichtung der mohamedanischen Grundeigenthümer zum Pro -
gramme . Die österreichische Verwaltung darf eS sich zum Ber .
dienste rechnen , diese Frage ohne Gewaltmittel oder Erschütte¬
rungen schon jetzt zu einer im Allgemeinen befriedigenden Lösuna
gebracht zu haben . ES ist nämlich in den Bezirken von Trebini -
Nevesinje , Stolac und Ljubinje im Einverständnisse beider Tbeike
zumeist die Abgabe des ' z von allen Kornfrüchten , de« -/bi «' /. vom Heu . des ' /. bis von Kartoffeln und Küchrnaewückk »»
in Wirksamkeit . In minder produktiven Gegenden wird hie und
da nur daS ' /« - der ' /- abgegeben . Am günstigsten sind die Re »
hältniffe für den Kmeten im Bezirke Bilek . wo das ' /«-Svstem
vorherrscht , und »war im Wege einer Kesim genannten Pauschal -
summe . Am wenigsten Ordnung ist noch im Bezirke Gacko ge¬
macht . In der übrigen Herzegowina herrscht der » t -. tus quo ante
nämlich das Hälftesystem . In der Rechtspflege wird wohl die
Unbestechlichkeit und Unparteilichkeit der Richter gelobt , dagegen
dir Umständlichkeit und Kostspieligkeit des Gerichtsverfahrens be¬
klagt , welche Umstände durch Einführung des Bagatellverfahren «
und Ermäßigung der Stempelgebühren wesentlich verbessert wer¬
den könnten . Auf die Regelung deS Kirchen - und Schulwesen -
Hat die Regierung noch keinen wesentlichen Einfluß genommen .
Die Schule ist einstweilen noch den Gemeinden unterstellt und
konfessionell, jedoch prinzipiell der staatlichen Aufsicht unterworfen :
interkonfessionelle Schulen mit je 15 bis 20 Schülern cxistirea
blos in Trebinje , Bilek und Stolac . Die Stimmung der Be¬
völkerung in Bezug auf die Okkupation kann als eine entschieden
freundlichere bezeichnet werden , als dies vor kurzem der Fall
war . Die allgemeine politische Konjunktur ist für den Entwick¬
lungsgang der Okkupation günstig , die administrativen und mili¬
tärischen Mittel genügend .

Prag , 18 . Aug . Der Kaiser spendete für den Wieder¬
aufbau des czechischen Theaters 20,OM fl . Beim Be¬
kanntwerden der Nachricht während der Festvorstellung des
böhmischen Theaters brach das Publikum in enthusiasti¬
sche Slavarufe aus .

Frankreich .
Paris , 18 . Aug . Nach Prüfung gewisser neuen fran¬

zösischen Vorschläge betreffs der Elsen -, Baumwoll - und
Wollzölle glaubte die Regierung , dieselben bieten eine
Basis für weitere Unterhandlung , und billigt daher in derr
Wiederzusammentritt der Kommission unter der Bedingung
einer dreimonatlichen Verlängerung des jetzigen Vertrags ,
um hinreichende Zeit zur Prüfung der jüngsten Vorschläge
zu haben . Nach langem Schriftwechsel lehnte die franzö¬
sische Regierung diese Verlängerung ab und die englische
Regierung sieht sich daher nicht veranlaßt , eine Einladung
zu einer Kommissionsverhandlung anzunehmen .

Die Gambettistischen Blätter bestreiten , daß Gambetta
auch m Vouziers kandidire und daß das Konnte der Rue
de Suresne die betreffenden Stimmzettel bestellt habe .
Gambetta , in seiner Sommerwohnung zu Ville d'Avray ,
ist ziemlich erregt ; er will noch ein Wahlmanifest an die
Belleviller erlassen . Es ist jedoch noch unentschieden , ob
dasselbe von ihm oder seinem Belleviller Konnte unter¬
zeichnet sein wird . — In Tunesien sind alle telegraphi¬
schen Verbindungen abgeschnitten . In Susa landeten , wie

Flüsse vergiftet . In Zostngen wollte man wirklich Gift in
tinem Brunnen gefunden haben . Auf der Tortur bekannten
einige Juden und Aussätzige sich zur That . Nun brach ein Sturm
deS Fanatismus , der bestialischen Rachsucht und der gemeinen
Habgier los , wie ihn Europa nie vorher und nie nachher gesehen
hat . Die Opfer zählten in einzelnen Städten nach Tausenden .
Viele kamen durch Selbstmord der Pöbelwnth zuvor . Vergeblich
erklärte Papst Clemens VI . in zwei Bullen die Juden für un¬
schuldig . Ein Asyl fanden die durch schnelle Flucht Geretteten
nur in dem fernen Lithauen .

Doch nicht bloS um der Religion und des angcdichteten Ver¬
brechens willen richtete sich der Volkshaß gegen die Juden ; eS
kam noch ein drittes eben so stark oder stärker wirkendes Motiv
hinzu . Die Juden liehen Geld auf Zinsen , sie waren Wucherer ;
sie trieben ein zwar unentbehrliches , aber gleichwohl sündhaftes
Gewerbe , und saugten , hieß es , die Christen aus . Die Beschuldi¬
gung war nicht unwahr und doch ungerecht .

Päpste und Konzilien haben einstimmig , auf unrichtige Aus¬
legung der Stelle Ev . Luk. , 6,25 gestützt , feit dem Ende des
achten Jahrhunderts in fortwährend sich steigernder Strenge
alles Zinsnchmen von geliehenem Kapital , in welcher Form eS
auch geschehe, verdammt und mit Kirchenstrafen belegt . In der
alten Kirche hatte man nur den Geistliche » daS Zinsnehmen ver¬
boten . Aber bei wachsendem Einfluß des päpstlichen Stuhls
ward das Verbot auch auf die Laien ausgedehnt .

Man unterschied nicht etwa zwischen Zins und Wucher , sondern
jedes Bedingen oder Nehmen auch des geringsten über das dar¬
geliehene Kapital hinausgehendcn Bettages war durch die Päpste
und Konzilien verboten — ei» Verbot , von welchem, wie Ale¬
xander HI . 1179 erklärte , nie dispensirt werden konnte . Dazu
fügte Clemens V . auf dem Konzil zu Vienne 1311 die Entschei¬

dung , es sei Ketzerei, zu behaupten , daß das Zinsennehmen nicht
Sünde sei .

Damit waren nun allem Verkehr und Handel unerträgliche
Fesseln angelegt , hatte doch Papst Gregor IX. selbst die Geld -
Vorschüsse mit Zinsenbedingung , deren der Seehandel bedurfte ,
für verdammlichen Wucher erklärt .

Die Kirche hatte sich damit in Widerspruch mit der Natur ber
Dinge , mit den unabweisbaren Bedürfnissen des bürgerliche »
Lebens , des allgemeinen Verkehr - gesetzt ; sie konnte wohl de»
Ihrigen verbieten . Zinsen zu nehmen , aber sie konnte ihnen nicht
befehlen oder sie zwingen , ihr Geld ohne Zinsen auszuleihe »
Bei dem allgemeinen Mangel an baarem Geld in einer Zeit , i»
welcher der Vorrath an Gold und Silber in beständiger Abnahme
begriffen war ' ) , ein Ersatzmittel noch nicht existirte , kamen Alle,
von den Höchsten bis herab zu den Niedrigsten , sehr häufig i»
die Lage , Geld entleihen zu müssen , und da den Christen der
Geldhandel so strenge verboten und nur geheim unter mancherlei
Geschäftsformen verhüllt oder auf Umwegen von ihnen betriebe»
werde« konnte, so traten die Juden hier ein, denen andere Er «
werbszwcige und Lebensstellungen verschlossen waren . Ein arbeit¬
sames Volk waren die Juden immer . (Fortsetzung folgt .)

- (Der » e« e Komet ), schreibt der » Reichsanzeiger ", welcher
am 22 . August die Sonnennähe und am 26. August die größte
Erdnähe erreicht, ist jetzt an der Vordertatze des großen Bäre »
— durch cmen kurzen Schweifansatz kenntlich — dem bloßen A»ge
sichtbar geworden . Er wird im Laufe der nächsten Woche st-
ziemlich schnell unterhalb deS großen Bären nach Westen hi»
bewegen und dabei noch merklich Heller und größer werden » ob¬
gleich er seinen unmittelbaren Vorgänger vermuthlich an Hellig¬
keit nicht erreichen wird . Gegen Ende August wird er unS wie¬
der entschwinden .

' ) Wie Peschel gezeigt hat .



der „Frkf. Ztg . " im Widerspruch rmt der „Agentur Ha-
vaS " gemeldet wird, in Folge der dortigen Vorgänge 300
Engländer vom Kriegsschiffe „Monarch" mit Artillerie.
Sie werden Susa vorläufig besetzt halten.

Paris , 18 . Aug . Auch im elften Arrondissement wurde
gestern Abend , wie der „Frkf . Ztg. " berichtet wird , eine
Versammlung von 5000 Wählern , in welcher die radi¬
kalen Kandidaten Lockroy und Floquet sprechen sollten ,
durch Tumult der Intransigenten anläßlich der Bureau¬
wahl verhindert. Wie im 20. Arrondissement wird durch
Plakate gegen die Störung protestirt. Der „ Jntransigeant"
theilt mit, daß Gambetta entgegen seiner Erklärung , nur
in Belleville zu kandidiren, auch in Bouziers aufgestellt
ist ; die auf seinen Namen lautenden Stimmzettel seien
hier gedruckt. Man schließt aus dieser Kandidatur , daß
die Opportunisten Gambetta 's Wahlsieg in Belleville für
fraglich halten.

Paris , 19. Aug . (Tel .) Anläßlich der Erklärung Dilke 's
in der gestrigen Sitzung des Unterhauses macht die
„Agentur Havas" darauf aufmerksam , daß das von der
Deputirtenkammer angenommene Gesetz nicht gestattete , der
von der englischen Regierung beantragten dreimonatlichen
Verlängerung des bestehenden Vertrages zuzustimmen , be¬
vor nicht die Unterhandlungen so weit vorgeschritten wären,
daß der Abschluß eines neuen Handelsvertrags als sicher
anzusehen sei . Die „Agentur Havas" spricht die Hoff¬
nung aus , der Zwiespalt werde nur vorübergehend sein.
Angesichts des in der Gesetzgebung beruhenden Hinder¬
nisses, das die französische Regierung nothwendig entge¬
genhalten müßte, werde die englische Regierung sich ver¬
anlaßt sehen, eine Lösung zu suchen, die geeignet sei, beide
Länder, die gleicherweise einander benöthigten, zu befriedigen .

Dänemark .
Kopenhagen, 16 . Aug . Das Folkething trat heute in

die zweite Berathung des Budgets ein. Zu dieser Be-
rathung hatten die Führer der verschiedenen Gruppen der
Linken vereint eine Reihe von AenderungSanträgen ge¬
stellt, welche bezwecken , das Budget zu der zuletzt vom
Folkething beschlossenen Fassung zurückzuführen , also nur
mit Theuerungszulage für Beamtengehalle bis 2500 Kronen,
ohne Staatszuschuß zu den Kosten der Universität , ohne
Bewilligung der Kosten eines neuen Panzerschiffes u . s . w.
Ferner wird beantragt, die im Budgetentwurf der Regie¬
rung aufgeführten Posten aus dem früher vorgelegten
Nachtragsetat zu streichen. In heutiger Sitzung begrün¬
dete der Führer der Radikalen, Berg , die Aenderungsan-
träge namens der Antragsteller. Der Conseilspräsident,
welcher nach Berg sprach , bemerkte, daß er die Hoffnung
auf eine Verständigung zwischen den beiden Things bis
zum letzten Augenblick festhalten werde. Das Geschwätz,
daß ein Streit zwischen der Regierung und dem Folkething,
nicht zwischen den beiden Things , bestehe, zu widersprechen ,
habe er jetzt satt. Als sich hiergegen Widerspruch erhob,
ftrhr der Conseilspräsident fort : „Ja , dann wiederhole
ich hier , ich bin nicht die Veranlassung , daß die beiden
Things sich nicht wegen eines Budgets geeinigt haben."
(H . B .-H .)

Schwede » «»d Norwegen .
Stockholm , 13 . Aug . Der „N . A . Z ." wird geschrie¬

ben : Feldmarschall Graf Moltke traf, wie der Telegraph
schon gemeldet hat, am Mittwoch früh 8 Uhr mit dem
gewöhnlichen Schnellzuge ein, in welchem ihm ein Salon¬
wagen vom Könige zur Verfügung gestellt war . Vom
Centralbahnhöfe wurden er und sein Begleiter, Major
v . Burt, in Hofwagen abgeholt und sie begaben sich hier
nach dem Grand Hotel , wo sie mit ihrer Bedienung im
Entresol Wohnung nahmen. Von Seiten unseres Hofes
ist dem Grafen für seinen Aufenthalt Hierselbst der Major
G . Klein beigegeben . Während des Vormittags wanderte
der Feldmarschall in gewohnter Einfachheit in der Stadt
umher, um dieselbe näher kennen zu lernen ; Nachmittags
4 Uhr wurden die hohen Gäste in Hofwagen nach dem
Schlosse Drottningholm gefahren, wo ihnen für die Dauer
ihres Aufenthalts in hiesiger Gegend Zimmer angewiesen
sind. Gleich bei seiner Ankunft auf Drottningholm er¬
hielt der Feldmarschall vom Könige den Seraphinen-Orden .
Gestern besuchte derselbe hier in Stockholm das Schloß,
das Nationalmuseum, das Ritterhaus, die Ritterholms¬
kirche (in der die Könige aus dem Bernadotte 'schen Ge¬
schlecht « ruhen) und den Mosebacke (Mooshügel ) . Be¬
gleitet vom schwedisch -norwegischen Gesandten in Berlin,
Frhrn. Bildt, kehrte er Nachmittags halb 5 Uhr auf dem
königl. Dampfschiff „Sköldmön" nach Drottningholm zu¬
rück ; zu dem darauf von den Majestäten ihm gegebenen
Mittagsmahle waren auch Frhr . Bildt , der deutsche Ge¬
sandte und mehrere andere Herren eingeladen . Heute Vor¬
mittag unternahm Graf Moltke nebst mehreren Eingelade¬
nen auf dem genannten Dampfschiff eine Fahrt nach dem
Schlosse Gripsholm , um die dortigen überaus reichhalti¬
gen Sammlungen zu besehen.

Ein anderer bemerkenswertherBesuch, welcher in diesen
Tagen hier stattfindet , ist der des Chefs der Direktion
der Wälder in den Nordamerikanischen Freistaaten (cdiok
ok korestrzs Division , Department , ok ^ griculture),
Franklin B . Hough, welcher bei der entsprechenden hiesi¬
gen Verwaltung nähere Kenntniß nehmen will von dem
schwedischen Waldwesen, der darauf bezüglichen Gesetz¬
gebung , den Anstalten für Bildung von Forstbeamten,
dem Waldkartenwerk rc. Auch auf der anderen Seite des
Oceans hegt man nach dem, was die genannte Autorität
berichtet, ernste Befürchtungen wegen der in beunruhigen¬
der Weise fortschreitenden Verminderung der Wälder,
welche sowohl durch Feuer wie durch rücksichtslose Ab¬
holzung sich vollzieht . Die Folge ist gewesen, daß die für die
Erde nothwendige Feuchtigkeit seit 125 Jahren sich für jedes
Vlerteljahrhundert um ungefähr 7 Proz. vermindert hat , so
daß man, wenn in der bisherigen Weise fortgefahren wird ,

hinsichtlich des Klima's, der Fruchtbarkeit und der Ge¬
sundheit großen Leiden entgegengeht . Der genannte Be¬
amte weist die Verschlechterung des Obst- und Getreide¬
baues, die Zunahme der Nachtfröste und der Sturmschäden,
kurz, die Verödung des schönen Landes des Genaueren nach .

Großbritannien .
Lodon , 18 . Aug . Unterhaus . Dille theilt mit,

Frankreich wünschte die Wiederaufnahme der Unterhand¬
lungen über den Handelsvertrag .

London, 18. Aug . Es verlautet, daß Parnell entschlos¬
sen sei , nach Schluß der Session die Agraragitation in
Irland fortzusetzen.

Afrika .
Wie aus Durban unterm 13. August gemeldet wird ,

wurde die Boerenfahne am vorigen Montag in Pretoria
aufgezogen . Das Triumvirat hielt an diesem Tage An¬
sprachen an eine Volksversammlung . Mr . Krüger hatte
ein Geleit von 50 Boeren, von denen die meisten bewaff¬
net waren . Die Proklamation an die Bürger gelangte
zur Verlesung. Im Eingänge bemerkt sie, daß das Land
zurückerstattet worden, und dankt Gott dafür . Das Trium¬
virat dankt allen Bürgern für ihren Eifer und Gehorsam
und ersucht um sofortige Zahlung der Steuern für Re¬
gierungszwecke . Den Einwohnern, die nicht Bürger sind ,
zeigt es an , daß sie sich beim Residenten als britische
Unterthanen melden müssen , aber daß Jedermann alle
ordentlichen Rechte gewährleistet sind. Die Adresse schließt :
„Unser Wahlspruch ist Einigkeit und Versöhnung, unsere
Freiheit ist Gesetz und Ordnung ."

Nordamerika .
Washington, 18 . Aug . Bulletin von V,9 Uhr Morgens.

Der Präsident verbrachte eine gute Nacht. Das All¬
gemeinbefinden ist besser als gestern.

Rrw-Uork , 18 . Aug . (Tel .) Der „Herald " veröffent¬
licht ein Schreiben Hartmann 's, worin er mittheilt, er sei
nach New-Aork zurückgekehrt, um eventuell das Asylrecht
vor den Tribunalen auf die Probe zu stellen ; er beklagt sich,
daß er stets polizeilich überwachtwerde. — Heute erklärte
Hartmann auf dem Bureau des obersten Gerichtshofs, er
beabsichtige , amerikanischer Bürger zu werden.

Badische Chronik .
X Karlsruhe , 19. Aug . ^ siit dem heutigen Tage werden die

zwei Baderüge , welche Morgens 6" und Abends 6 Uhr
von Karlsruhe nach Maxau abgehen , sowie die entsprechenden
Züge von Maxau , Morgens 7?" und Abends 7" nach Karls¬
ruhe eingestellt . — Der Unterricht auf der Militär - Schwimm -
s chule ist eingestellt , von Freischwimmern kann indeß bis auf
Weiteres die Schwimmschule Nachmittags von 4 bis 6 Uhr an
Werktagen benützt werden , auch bleibt daS Douchebad zur Be¬
nützung geöffnet .

x A «S Bade » , is . Aug. Die „Konst Ztg ." berichtet : Wäh¬
rend der Kurzeit iu St . Moritz hat Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin einen Bazar eröffnet zu Gunsten der im

Jahre 1877 eingeweihten protestantischen Kirche , zu deren Bau
der Deutsche Kaiser bekanntlich 10,000 M . schenkte . Der Bazar
hat die ansehnliche Summe von 4000 Frs . abgeworfen .

In Enunendiuge » wurde am 17 . bei der Wahl cineS geist¬
lichen Abgeordneten zur Generalsynode Herr Hofprediger Hel -
bing in Karlsruhe und als Ersatzmann Herr Pfarrer AhleS
in Hügclheim gewählt.

Offenbnrg . ES mag zu den Seltenheiten gehören , daß ge¬
genwärtig in Offenburg zwei blühende B -iumwollpflanzen zu
sehen find . Dieselben find von einem jungen Freunde der Botanik
herangezogen worden und steht deren Besichtigung den Freunden
der tropischen Flora im Garten der Villa Simpson bereitwilligst
offen .

Auf der zu Schwetzingen am 17. d . M . abgehalteneuDiözesau-
synode der Diözese Oberheidelberg wurde Pfarrer Schmitt -
henner in Kirchheim zum Dekan gewählt . Zu Mitgliedern
des Ausschusses wurde» gewählt : Pfarrer Hafeureffer in Plank -
stadt mit 21 und Bürgermeister Mohr in Rohrbach mit 19
Stimmen .

Heidelberg . Die Hof- Opernsängerin Frl . Bianchi , welche
mit ihrer Mutter die Ferienzeit in unserer Stadt verlebte . ist
nunmehr wieder abgereiSt. Die Damen hatten während ihres
zweimonatlichen hiesigen Aufenthalts , welcher nur zeitweise von
kürzeren Ausflügen und Kunstreisen unterbrochen wurde . in der
Pension Müller auf dem Schloßberge Wohnung genommen.

Vermischte Nachrichten«
— Dortmund , 18 . Aug. Die Generalversammlung des

Deutschen G .u stav - Adolf, - Bereis übergab dem Gustav -
Adolf-Hauptverein in Wien 80 .000 M - zur Säkularfeier der
Toleranzedikte in Oesterreich . Von dieser Summe soll iu Wien
eine Pensioosanstalt für evangelische Lehrer und Prediger und
deren Hinterbliebene begründet werden . — Ferner wurde be¬
schlossen , die große Liebesgabe von 16,000 M . ZachaSberg in
Posen zuzuwenden ; Erstem i. E . erhält 4500 M . und ebensoviel
Troppau in Oesterrcichisch-Schlefien.

— ( Die Ott ' sche« Millionen .) Nachdem die in der Martin
Ott 'schen Verlaffenschaftsabhandlung erfloffenen Entscheidungen
des Wiener Landesgerichtes und OberlandeSgerichteS durch die
gestern mitgetheilte Entscheidung des Oberste » Gerichtshofes
endgiltig bestätigt worden sind , ist die Tagsatzung, zu welcher
sämmtlichc Erbausprecher vorgeladen werden , auf den 5. Oktober
1881 ausgeschrieben worden . Bei dieser Tagfahrt werden nicht
weniger als 14 Advokaten interveniren .

Neueste Telegramme .
Stockholm , 19. Aug . Die ^ Schwedisch - Norwegische

Korrespondenz" meldet : Kronprinz Gustav , welcher am
S5 . d . M . in Stockholm zurückerwartet wird , reist über
Berlin und stattet daselbst dem Kaiser seinen Besuch ab .
Gegen den 15. September reisen der König , die Königin,
der Kronprinz und die Prinzen nach Karlsruhe ; am
24. September treten der König und die Königin die
Rückreise an.

Der Kronprinz und die Kronprinzessin treffen am
29 . September in Gothenburg ein und halten am
1 . Oktober ihren feierlichen Einzug in Stockholm .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Beobachtungender meteorologische « Station Karlsruhe .

August
Barorn.mm Thermom.

m 6 .
Feu »tig.
leit in -/« Wind . Himmel.

18. Rächt « «Uhr749.0 -15.0 83 SW . bedeckt
19 . Mrgs . 7 Uhr 751.1 s-13.4 83 Stille klar

„ Mttg«. « Uhr 749 . 1 - 21 .8 57 SW . bedeckt

Bemerkun «.
windig.
heiter.
veränderlich.

Wafferstand
deS Rheins .

Moxa»,
19 . Aug , MrgS .
3,62m , gest- Soio .

Rdeinwasser-
Wärme 16 °.

Wetterbericht der Lcewarte z» Hamburg
vom 19. August , Morgens 8 Uhr . _

, 750 >9

Nb ? 1t

si c» i«
1 » t » i»

vor » '

Erklärung . Dre den Initialen der Städtenamen beigefügten Zahlen geben
die Temperaturgrade nach Celsius an ; die am Ende der Curven ( Isobaren ) befindlichen
Zahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .

M»
Sä

Haparanda.
Hamburg.
Helder .L«

I. SeiVtig.
Mullaahmore.
Rem«.

Neustihrmasscr
Pari«.
PetrrSönrg .

I btt Münster . s Swtnemüntz«,
L Kopenhagen . blü München . St Stockholm.
Lr Karlsruhe. S « u» . sr Sylt .

L »beider».
«I Berlin.
Nr Brest .
», Breslau.
0 Cork,
vb Lhr istlansunb.

» Bedeckt. » Wollig. » Halbtzedeckt. S Heiter. 0 Wollen!»«. « Rege» .
^ Hagel . Blitz , « emitter . ->— - Schwacher Win» . - —. Mäßiger Wind .

Stürmisch . Stur« . . Ortan. — V fehlt telegr. Angabe.

Triest.
Wie».

Karlsruher Ttaudesbuch - Auszüge .
Geburten . 17 . Aug . Luise Emilie, V . : Heiur.

Bender, Schlosser . — Karl Frdr . , B . : Beruh .
Zoller, Oekonom . — 18. Aug . Laura , B . : Karl
Courad, Fabrikarbeiter . - Kath. Karolina Wilh . ,B . : Franz Räuber, Bäckermeister.

Todesfälle i8 Aug . Hans. 2 M . 6 Tg . ,d - Kleidermacher Kirchhofer. — 19. Aug. Klara ,3 M . 10 Tg^ , B . : Dreher Manig . — Hildur
Mathilde , 3 M . 10 Tg . , B . : Major v . Stock-
hauseu . - Reinhold . 2 I . , B . : Bicewachtm . Lück.

Bade » , 18. Aug . Wendelin Zabler. — Offen -
b«rg - 18. Aug . Katharina Bolz , 22 I . —
Waldau , 17 . Aug . Maria Schwab, geb . Kreuz,27 I .

Ueberficht der Witterung . Während sich über der Südhälfte Ccntraleuropa 'S ein Maximum des Luftdrucks mit ruhigem ,
trockenem und heiterem Wetter ausgebildet hat , ist über den Britischen Inseln eine Depression erschienen , welche Auffrischen der
südlichen Winde bei veränderlicher Witterung , zunächst für daS nordwestlicheDeutschland, wahrscheinlichmacht. Ueber der Nordhälfte
Centraleuropa'S wehen mäßige südwestliche bis nordwestliche Winde bei abnehmenden Niederschlägen und im Westen aufklärendem
Wetter. Die Temperatur bat sich im Allgemeinen wenig verändert und liegt in Deutschland überall unter der normale». Hamburg
und Bamberg hatten am Nachmittag, Swiuemünde und Neufahrwaffer am Abend Gewitter.

^ Nebel. » Schnee ,
-o—d Starker Wind.

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 19. Aug
Staatspapiere .

4°/»D .-R .-Anleihe 102.06
4°/oPreuß. Eons. 102.31
4°/»Badeni . Mark 101 .81
4°/oBavern
4"/oOeft. Goldrente 82
4 ' /» ' /, » Silberr . 68' /«
4V»Vo „ Papierrente

(Mai -Novb.) 67' /,
6"/° Ungar. Goldr. 102?/,
5°/°Ruff. Obl . 1877 92 '/,
S°/o , Oricntauleihe

11. Em. ^
6°/,Amerika . 1881 —
S' /v , (Tons .) —

Banke «.
Deutsche Reichsb . 150'/»Basler Bank»er. 197
Oest. Kreditaktien 816
DarmstädterBank 177' /,Deut . Effekt.- u. W.-

Bank 141 ' /,Deut . HandelSges . 58' /«
Disconto Eomm. 231.62
Meininger Bank 107' /,Schaffh. Bankver. 95 '/,

1881.
Bahnaktte ».

Berg .-Mrk . 124 .0
Meckl. Frd .-Frauz —.-
Elisabeth -Bahn 18<
Frz -Jos .-Bahu 17(
Galizrer 289.-
Lombardeu 127 ' /
Nordwestbah » 204 .7!
Staatsbahu 317V

Prioritäten .
Nordwestb . Dit. H.. 96' /
Gotthardtbahn 101 .-62 5°/°Oest. Südbahn101 .-^ S°/o . . 58 .6!
5°/oO . F .-St .-B . 105'
3°/» . „ . 77 ' /

Loose , Wechsel
und Sorte «.

5"/,Oest . Los.1860 12L
Ungarloose 245 .-
Wechsel a. Amst . 168 .9

, Land . 20.5«
„ Paris 81 .1k

. . Wien 174 .K
Napoleons. 16.22—2 t

Tendenz: matt .
Berlin.

Oest.Kreditaktien 635.50
„ Staatsb . 636.—

Lombarden 261.—
DiSco .-Eomman. 232.50
Reichsbank — .
Lamahütte 118.70
R . Oder-Uferb . 165.30

Tendenz : ruhig.

Wie ».
Kreditaktien
Lombarden
Anglobank
NapoleonSd 'or

363.90

162 .10
9 .34

Tendenz : unentschieden .



Allgem . Deutsche Patent - St Musterschutz ?
ÄUd ^teüUNg . Eingetheilt in die nachstehenden Grupp « :' I . Textil - und Bekleidungs - Industrie . II . Kautschuk, Gummi und
Leder . UI . Papier - Industrie . I Holz - und Möbel - Industrie ,v . T '' on und Glaswaarcn . VI . Kurz - und Galanteric -Waaren
VH . Metall Industrie (Eisen . Zink , Nickel. Kupfer rc .) ; Edel - Metalle
und Juwelier Erzeugnisse . VUI . Dampfleffcl - und Feuerungs -An¬
lagen ; Motoren : Dampf - , Gas - , Heißluftmaschmen , Wind - und

Wassermotoren : Maschinen und Apparate für Mühlenwcsen , Brauerei , Spritfabrikation , Zuckerfabrikation , Berg - und Hüttenwesen rc . ; Transport - Maschinen und Gerüche ; Werkzeuge , Pumpen ,
Wagen , Ventilatoren , Wafsermesser . Land - und Hauswirthschöstliche Maschinen ; Armaturen , Maschinen Elemente , Dichtungs - Material - IX . Bau - und Ingenieur - Wesen . X . Chemische Industrie ,
Nahrungs - und Genuß - Mittel . XI . Wissenschaftliche Instrumente . XII . Musikalische Instrumente . XIII . Graphische Künste . 8o <Ml -AltduArtk -ÄuAAeüUNg mit gleicher Gruppen -

Eintheiluug Internationale Balneologische Ausstellung (Badewesen und Bädereinrichtung ). Internationale Gartenbau - Ausstellung . Frank¬
furter historische Kunst - Ausstellung . — Laie und Fachmann werden viel Außergewöhnliches finden. Der Aufenthalt auf der Ausstellung ist durch die verschiedensten großartigen

Frankfurt— Ausstellung
Einrichtungen ein sehr angenehmer und unterhaltender - Eutrse 1 Mark . Gesellschaften und Vereine von mindestens 30 Personen
— Natürliche Eisbabn . — Bureau des Wobnunas -Ausschuffes (zur Vermittelung von Privatloais ) Goetbeplatz 5.

ü Person 50 Pfennige . — Elektrischer Aufzug und Eisenbahn .
F -609 . 4 . <ä 204/7 )

Todesanzeige .
G. 10 . Baden . Heute

I morgen , kurz nach 4 Uhr ,
MM verschied sanft , nach länge¬

rem Leiden , unser lieber Vattr ,
Großvater und Schwiegervater

Wendel !« Zabler ,
Privatmann .

Wir bitten um stille Thcil . ahme .
Baden , den 18 . August 1881 .
Namens der Hinterbliebenen :

Franz Zabler .

F .635 . 4 . In unserem Verlag erschien :

Geschichte
der

Schwarzrvälder Industrie
von ihrer frühesten Zeit bis auf

unsere Tage
von

Ä. L . Trenkle,
Sekretär beim Großh . VerwaltungShof .

Preis 6 Mark .
Karlsruhe , im Juli 1881.

G . Brann ' sche Hofbuchhandlung .

EinArztaufdemLande
«n einer der einträglichste « und über¬
dies mit einem Fixum v . 1080 ^ do-
tirten Posten Oberbayerns in schön¬
ster Gegend und unweit einer größe¬
ren und mehrerer kleineren Städte ,
schon seit 8 Jahren daselbst prakticirend ,
sucht lediglich persönlicher Verhältnisse
halber mit einem Kollegen in Württem¬
berg oder Baden z« tanschen . Ge¬
wünscht wird ein gleich guter Posten
mit einigem fixen Einkommen . — Gest .
Offerte zu richten sub k ' . bV. Sr .
Postlagernd Landau , Rheinpfalz , von
wo aus genauer Aufschluß ertheilt
wird . G . 17. 1 .

Pensions -Anerbieten .
G .18 . Zwei junge Mädchen finden

bei einer Beamtenwittwe in Karls -
ruhe gute Pension und freundl . Auf¬
nahme in der Familie . Daselbst kann
ihnen auch Nachhilfe in Sprachen ,
Musik u . allen wcibl . Arbeiten geboten
werden . Mittlerer Pensionspreis .

Adre sse bei der Expedition dieses Bl .
F .981 . 2 . Karlsruhe .

Offene Stelle.
In einem hiesigen frequenten Spe¬

zerei- und Delikatessengeschäft ist Er
angehenden Commis , Voloutair ooer
Lehrling Stelle offen . Freie Station
im Hause . Gefl . Offerten besorgt die
Expedition dieses Blattes .
8§M . FürMöbeLschreiner .

Sechs auf reichere Möbel durchaus
geübte Arbeiter finden dauernde Be
schäftigungbeiJoscfOchsner,Ll >sn o «-
gd snx -sk -rooä ? . Schweiz . H .3124 . 0 .

Gärtnerstelle Gesuch .
Ein mit guten Zeugnissen versehener

Gärtner sucht Stellung als HerrschaftS -
gärtner auf 1 . Oktober . Gefl . Adresse
sud IV . X . Schöneck , Vierwaldstetter
See . F .935 . 2.

beste Zeugnisse s . s. Stellung .
in der Expedition d . Bl .
6 . >2 . 1 .

Näheres
F .949 . 2.

eines XioanrbkLmteo, vis neu , billig
rn verk. snd I. 8 . an Lxp . ä . KI ,

Sigmaringen .
G .13 . 1. Versetznngs -!
albcr z « verkaufe « : !
iin ungarisches Schim -I

melgespann aus dem!
gräfl . Ändraffy 'schen Ge -,stüt , 9 - bis lOjährig , tadellos ge-?

fahre » , Kutschirphaeton mit versetz-^
barem Deck , Gabeldeichsel , Som¬
mersitzen, GAchirr rc . ( 0 .71723 .)

Pr . Lieutenant Schmeltzer .

^. . 16. 1 . einer größeren Amts -
stadt des badischen Oberlandes ist ein
im besten bauliche» Zustand befindliches

Ü3.U8
mit schönem Laden , zu jedem Geschäfts¬
betrieb sich eignend , unter ganz günsti¬
gen Bedingungen zu verkaufen .

Gefällige Anfragen unter Chiffre
vermittelt Rudolf Masse

in Stuttgart . (ept .22/8 .)

iv

Anfang zi . Juli .
Schluß Anfang Gerader .

Umstellung in KarlMruhe.
Kunst - und Kunstgewerbe der Neuzeit ,

sowie der Vergangenheit .
Letztere (über 3000 Nummern ) einzig in ihrer Art .

.Stadtgarten . — Loncerte rc. rc.
Lotterie. — (00000 Loose. — Hauptgewinn (0000 Mark .

Generaldebit IS . Strauß in ISalnz und « arl- richr .

F .952. 2. Ende dieses MonatS gelangt zur Ausgabe :

„ Me Groliheyogliche Familie "
,

Lrirmerungsblaii an die Werne Kochzeitsfeier des
Badischen Mrstenpaares-

In künstlerisch ausgesührtem originalgetreuem Oelsarbendruck :
Große Ausgabe : 75 Centimeter breit und 54 Centimeter hoch , geeignet
als Schmuck für Amtsstuben , Rathhaus - und Schulsäle , sonstige
öffentliche Lokale und Privatzimmer , in Prachtrahmen . Preis 25 IL

N . Dieselbe Ausgabe in Goldbarockrahmcn . Preis 20
6 . Dieselbe Ausgabe , ohne Rahmen . Preis 10

In Photographie :
v . Große Ausgabe : 38 Centimeter breit und 26 Centimeter hoch, in Glas

und Prachtrahmen . Preis 20
I >. Dieselbe Ausgabe , in Glas und entsprechender Umrahmung . Preis 15
X . Dieselbe Ausgabe , ohne Rahmen . Preis 6
6 . Kabinet - Ausgabe , wie vorstehend . Preis 1 60 ^
II . Visitenkarten - Ausgabc . Preis 1

In Lichtdruck :
I . Ausgabe im Format von 36 Centimeter Breite und 26 Centimeter Höhe .

Preis 4
X . Dieselbe Ausgabe mit Glas und Rahmen . Preis 12 ^

Bestellungen nimmt entgegen
G . Brann 'sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe .

F .670 . 9 .
'
Karlsruhe . Den Herren

Hof- m) Staatsbeamten
des Großherzogtbuius halte ich mich bei den bevorstehenden Festlichkeiten für
Lieferung von Uniforme « und Effekten bestens empfohlen und bitte , mir
« gedachte Aufträge baldigst an mich gelangen lassen zu wollen , da die Aus¬
übrung der Uniformen stets längere Zeit in Anspruch nimmt .

Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung .
Hochachtungsvoll

L . H . Berger Collaui K Co .

^ Gmelm.
Lammstraße 8

« . H . « erger i^ ouan

Nachfolger Franz
Eck der Kaiser - und Lar

<815 1
Mr Private

ist in schöner ruhiger Lage ein 2stöck .
massiv gebautes Eckhaus mit je 4 gro¬
ßen Zimmern . Küche , gewölbtem Keller
und Gärtchen für nur 23,000 mit
' /« Anzahlung , m dem beliebten Aufent¬
haltsorte Freiburg i . B . zu verkaufen .

Schristl . Anträge mit Nr . lüvü bez .
befördert die Expedition dieses Blattes .

Bürgerliche Rechtspflege
Oefsentliche Zustellung .

F .974 . 2 . Nr . 10,341 . Konstanz .
Freiherr von Enzberz zu Möggm -
gen , vertreten durch Anwalt Winterer ,
klagt gegen den an unbekannten Orten
abwesenden Philipp Bächler zu Frie -
dingen » wegen Ertheilung eines Pfand¬
strichs , mit dem Anträge , den Beklag¬
ten unter Kostenverfällung für schuldig
zu erklären , den Eintrag im Pfandbuch
zu Möggingen Band 5 Nr . 56 , Seite
146 vom 27 . Dezember 1861, im Grund¬
buch Möggingeu Band 5 Nr . 9 , S . 46,
Randseite 48 vom 19. April 1869 und
Grundbuch Band 5 Nr . 26, S . 114
vom 24 . November 1869 über die For¬
derung von 833 fl . 20 kr . streichen zu
lassen , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die erste Civilkammcr des
Großh . Landgerichts zu Konstanz auf
Dienstag den 22. November 1881 ,

Vormittags 8 ' /s Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Nothweiler ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts .
Aufgebot .

F .973 . 2. Nr . 9916 . Lörrach . Lud¬
wig Keller von Stetten hat das Auf¬
gebot bezüglich der 4" oigen Obligation
der Kreishypothekenbank Lörrach Int . II.
Nr . 2315 mit jährlichen Zinscoupons
ä 9 Mark , ausgestellt unterm 15. Fe¬
bruar 1876 auf den Namen des Mat¬
thäus Kappler von Stetten , bean¬
tragt . Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens in dem auf
Donnerstag den 3. Novbr . 1881 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe -

Durch
v . M

räumten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzule -
gcn , widrigenfalls die Kraftloserklä¬
rung der Urkunde erfolgen wird .

Lörrach , den 16 . August 1881.
Großh . bad Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Appel .

Verbeiständung .
F .964 .2 . Nr . 8194 . Wolfach

diesseitiges Erkenntniß vom 25.
Nr . 7481 , ist Weber Karl Echte von
Bollenbach für einen Verschwender er¬
klärt und ist ihm Landwirth Bernhard
Schwendemann von dort als Bei¬
stand im Sinne des L .R . S . 513 be¬
stellt worden .

Wolfach , den 15. August 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mündel .
Eintrag zum Gesellschaftsregister .

F .993 . Nr . 14,723 . Offenburg .
Zu O . Z . 64 wurde heute eingetragen :

Firma : „ Börsig - Schell <d Con -
sorten in Offenburg ".

Das Gesellschaftsmitglied Gr . Notar
Sera er ist am 7 . Juni d . I . gestorben
und hat dessen Wittwe von dem ihr
nach 8 VI des GcsellschaftSvertrags ein¬
geräumten Rechte des Austritts aus
der Gesellschaft Gebrauch gemacht .

Offenburg , den 15. Juli 1881.
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Rüdt .
Zwangsversteigerung .

F . 1000 . Bruchsal .

Steigerungs - Ankün¬
digung .

u Folge richterlicher
erfügung wird den

Wilhelm Benz sammtverbindlichen
Eheleuten von Karlsdorf , z. Zt . unbe¬
kannt wo sich aufhaltend , am
LDienstag dem 6 . Septbr . d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr .
im Rathhause zu Karlsdorf die in
Gemarkung Karlsdorf gelegene Liegen¬
schaft, nämlich :

1 Viertel 10 Ruthen Haus -,
Hofraithe - und Gartenplatz mit
einem daraufsteheudcn Wohnhaus
und Viehstall . . . . 850

einer öffentlichen Versteigerung ausge¬
fetzt, wobei dem höchsten Gebot der

uschlag ertheilt wird , wenn solches den
nschlag oder mehr auSmacht .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird diese Ankündigung gemäß 8 186
u . folg , der C .Pr .Ö . bekannt gemacht .

Bruchsal , den 10. August 1881.
Großh . Notar
I . Eckstein .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

F .922 . 2 . Nr . 9442 . Stock ach . Auf
Antrag der Gr . Staatsanwaltschaft —
Amrsanwalt — Konstanz wird gegen
den 31 Jahre alten Zimmermann Josef
Renz von Steißlingen , welcher hin¬
länglich verdächtig erscheint, als Ersatz¬
reservist I . Klasse ausgewandert zu sein,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben — Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 des R . St . G .B . — , das
Hauptverfahren vor Gr . Schöffengericht
Hierselbst eröffnet .

Termin zur Hauptverhandlung wird
bestimmt auf

Freitag den 14 . Oktober d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

wozu der Beschuldigte geladen wird .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird

derselbe aus Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Landwehrbezirks - Kommando Stockach
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den.

Stockach , den 12. August 1881.
Der Gerichtkschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Hotz .

G . 3 . 1 . Nr . 6298 . Emmendingen .
Der 26 Jahre alte Weber Michael
Friedrich Faist von Baiersbronn , zu¬
letztin Eichstetten , wird beschuldigt , als
Ersatzreservist erster Klasse auSgewan -
dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zn haben — Ueber¬
tretung gegen 8 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuchs. Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsgerichts Hierselbst
auf Montag den 17 . Oktober 1881,
Vormittags 8 Uhr . vor das Großh -
Schöffengericht zu Emmendingen zur
Hauptverhandlung geladen . Bei un¬
entschuldigtem Ausbleiben wird derselbe
auf Grund der nach 8 472 der Straf¬
prozeßordnung von dem König !. Land¬
wehrbezirks - Kommando zu Freiburg
ausgestellten Erklärung vom 11 . August
1881 verurtheilt werden . Emmendingen ,
den 17. August 1881 . Jäger . Ge -
richtSschreiber des Großh . bad . Amts¬
gerichts .
Bern ». Bekauutmachuuae ».

F .907 . 2 . Lahr .

Liegenschaft - Verstei¬
gerung .

Die dem Fritz Hol¬
lenwäger , Bier¬
brauer von Lahr , u .
de» Erben des da¬

hier verstorbenen Landwirths Jakob
Gempp von Mappach gemeinschaftlich
gehörigen Liegenschaften der Gemarkung
Lahr werden der Theilung wegen am
Montag dem 12. September d . J -,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause zu Lahr öffentlich ver¬
steigert und als Eigenthum endgiltig
zugeschlagen , wenn mindestens der An¬
schlag geboten wird , nämlich :

1 . 20 Ar 6 Meter Hofraithe , Haus¬
garten und Ackerland nn Alten¬
berg in der Geroldsecker Vorstadt :

Ein 2 '/rstückiges Wohn - und
Wirtschaftsgebäude mit gewölbt .
Keller u . Dachzimmer , 2stöckigem >
Brauereigedäude und WohnungS -
einbau , Istöckigem Schopfanbau ^
mit Schweinstall , Waschhaus mit
Schopf , Kegelbahn , Vorschopf
mit Bierkeller und eingemauertem
kupfernem Bierkessel zu 1043 Liter ,
zu . 25,000

Ferner zum Hause gehörig :
2 . 6 Ar 28 Meter Garten im Alten - >

bcrg und 2 Ar 7 Meter Grasraiu
allda mit Lagerbierkeller ,

zu . 400
Lahr , den 8. August 1881.

Der Großh . Notar :
Licrmann .

GlTl Nr . 10,820 . Engen .

Bekanntmachung .
Der Kaminfegerdienst The « ge « „21 Gemeinden des Amtes Engen mit

zusammen 9905 Einwohnern umfassend, ,
ist durch den Tod des bisherigen In¬
habers in Erledigung gekommen . Der
Dienst ist durch Erlaß Großh . Mini¬
steriums des Innern vom 13 . d . Mts . ,
Nr . 13,488 , zu Gunsten der Wittwe des
Kaminfegers Matt bis auf Weiteres
mit einer von dem künftigen Inhaber
des Dienstes zu bezahlenden Rente von
300 Mark belastet .

Bewerber haben die Erfordernisse des
8 5 der Verordnung vom 21 . August 1843
(Befähigungszcugniß einer Bozirks -
Bauinspektion , guter Leumund , gesun¬
der , rüstiger Körper , Militärverhättniffe )
bis spätestens zum 15 . September
d . I. bei UnterzeichneterStelle nach¬
zuweisen .

Engen , den 17. August 1881 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rasina .
G .20 . 1 . Karlsruhe .
Oehmd -Grasversteige -

rung .
Der diesjährige Oehmd - GraserwachS

von den Wiesen unseres Bezirks wird
an nachstehenden Tagen loosweise
öffentlich versteigert werden :

1 . von etwa 100 Hektaren des Kam -
mergnts Gotlesaue , Gemarkung
Karlsruhe und Durlach

Dienstag de « SV . Angnst 1881 ,
von Morgens 8 Uhr an

im Augarten bei Karlsruhe u.
zwar Morgens von den Gewan¬
nen Bäderich , Jamwerthal und
Abtszipfel , und Nachmittags von
1 Uhr an von den übrigen Wiesen ;

2 . von etwa 110 Hektaren des Kam -
mergutes Rüppurr ,

von etwa 2 Hektaren Häge -
nichbruchwiesen , Gemarkung
Ettlingen ,

Mittwoch den 81 . Angnst 1881 ,
Morgens 8 Uhr ,

im Lamm zu Rüppurr ;
3 . von etwa 28 Hektaren Hardt¬

bruchwiesen , Gemarkung Ett¬
lingen :

von etwa 3 Hektaren Brühl¬
wiese , Gemarkung Sulzbach ,

von etwa 1 ' /, Hektaren Fi sch¬
weierwiese , Gemark . Malsch ,

Dienstag den 6 . September 1881 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Grünen Baum zu Bruch¬
hausen .

Karlsruhe , den 17. August 1881 .
Großh . Domänenverwaltung .

k F . 947 . 2 . Nr . 52687 Straß bürg .

Submission
auf die Anlieferung und Aufstellung
von eisernen Ueberbau -Konstruktionen
für verschiedene Bauwerke der Linie
Diedeuhofen -Teterchen , im Gesammt -
gewichte von 205990 Kg Schmiedeeisen ,
11473 KZ Gußeisen , 3888 KZ Gußstahl
und 916 KZ Blei , darunter 1 Brücke
mit 4 Oeffnungen L 24 m und 1 Brücke
mit 36 m Lichtweite ,

am 7 . September d . J „
Bormittags 11 Uhr ,

in unserem Centralbnreau für Neubau¬
ten Hierselbst, Steinstraße 10 , von wel¬
chem die Submissionsbcdingungen und
Gewichtsberechnungen gegen Einsen¬
dung von 1,70 Mark bezogen werde»
können .

Straßburg , 13. August 1831.
Kaiserliche General Direktion

der Eisenb ahnen in Els aß- Lothringen . ."
Hl . Nr . 1950 . Pforzheim .

Hilfsarztstelle .
Am 1. September wird an diesseiti¬

ger Anstalt die Stelle eines HilfsarzteS
vakant und soll alsbald wieder besetzt
werden .

Der Gehalt beträgt 1200 und
freie Station .

Die Gesuche sind mit den entspre¬
chenden Zeugnissen innerhalb 14 Tage »
einzureichen an

die Direktion der Großberzoglichen
Heil - und Pflegeanstalt .

P forzheim , den 18. August 1831.

G . 8 . Nr . 8909 . Schopfheim .
Durch den Verzicht des vor Kurzem
engagirten Aktuars ist die diesseitige
Aktuarstelle bis 1 . Oktober d . I . neu

Im ^ rotokolliren und Expediren
gewandte Aktuare wollen sich unter A»
schluß von Zeugnissen melden . Gehatt
1050 M . mit Accidenzien.

Schovfheim . den 17. August 1881.

Drck und Verlag der G . Brann ' scheo H o f b u ch d ru cker ei . (Mit einer Beilage . )
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